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Euler Hermes Studie: Zunehmende Konkurrenz aus Asie n für deutsche Chemiebranche 
 
 

• Deutschlands Chemieindustrie weiter europäischer Klassenprimus mit knapp einem Drittel Markt-
anteil in Europa (29%) im Jahr 2012 

• Weltweit verlieren Europa und Deutschland jedoch Marktanteile durch zunehmenden Wettbewerb 
aus Asien, insbesondere aus China 

• Deutsche Chemieunternehmen durch Effizienzsteigerungen und Energieeinsparungen mit meist 
zweistelligem Zuwachs bei operativen Gewinnmargen jedoch gut positioniert 

• Deutsche Firmen setzen zunehmend auf wachsenden Markt der Spezialchemikalien 
 
 

Hamburg, 24. April 2014 – Die deutschen Chemieunternehmen bleiben mit einem Marktanteil von 29% 
sowohl europäischer Klassenprimus als auch Exportweltmeister der Branche. Dies ergab die jüngste 
Branchenstudie von Euler Hermes, weltweit führender Warenkreditversicherer.  
 
Der Vorsprung schmilzt jedoch: Deutschland liegt mit 11% der weltweiten Chemieexporte nur einen Pro-
zentpunkt vor den USA (10%) und noch 3 Prozentpunkte vor China (8%). Der Weltmarktanteil der chine-
sischen Unternehmen wächst rasant und hat sich seit 1992 verdreifacht, während die deutsche Chemie-
branche zunehmend an Boden verliert und einen Rückgang von 16% im Jahr 1992 auf 11% im Jahr 2012 
verzeichnete. Deutsche Chemieunternehmen, die mit insgesamt 436.000 Arbeitsplätzen Deutschlands 
drittgrößten Industriezweig darstellen, mit durchweg hohen Gewinnmargen sind gut positioniert – obwohl 
fehlende natürliche Rohstoffe in der Bundesrepublik und steigende Energiepreise der Branche zu schaf-
fen machen. 
 
Energie- und Rohstoffkosten lasten auf Branche – de nnoch hohe Gewinnmargen bei Unternehmen 
„Deutsche Chemieunternehmen sind aufgrund fehlender Bodenschätze von den Weltmarktpreisen fossiler 
und mineralischer Rohstoffe abhängig“, sagte Thomas Krings, Risikovorstand bei Euler Hermes. „Auch 
steigende Energiepreise stellen eine große Herausforderung dar. Dennoch haben sie sich in den vergan-
genen Jahren durch kontinuierliche Effizienzsteigerungen und massiven Energieeinsparungen erfolgreich 
im Preiskampf behauptet. Sie erzielen solide Umsatzsteigerungen und sogar einen meist zweistelligen 
Zuwachs bei den operativen Gewinnmargen.“ 
 
Die angekündigte weitere Befreiung eines Großteils der Chemiefirmen von der EEG-Umlage schafft zu-
sätzliche Planungssicherheit für den energieintensiven Sektor: Der jährliche Energiebedarf der Branche 
liegt bei rund 50 Terrawattstunden (TWh) – das ist mehr als vier Mal so viel wie die Jahresproduktion des 
leistungsfähigsten deutschen Atomkraftwerks. 
 
Konkurrenz aus China wächst: Deutsche Chemieunterne hmen setzen auf Spezialchemikalien 
„Die Umsatzsteigerungen liegen zum einen an der Innovationskraft der deutschen Marktteilnehmer, zum 
anderen an deren Spezialisierung und der Nutzung von Synergien durch die enge Zusammenarbeit ein-
zelner Firmen in den großen Chemiezentren der Republik“, sagte Krings. „Dennoch wächst die Konkur-
renz aus Asien, vor allem aus China. Um in diesem Wettbewerb zu bestehen und weiterhin erfolgreich zu 
sein, müssen die deutschen Chemieunternehmen vor allem konsequent auf die in Zukunft stark wachsen-
de Sparte der Spezialchemikalien setzen.“ 
 
Spezialchemikalien wachsen in den kommenden Jahren dynamisch 
Der Bereich der Spezialchemikalien entwickelt sich nach Ansicht von Experten in den kommenden Jahren 
dynamisch, insbesondere bei den Hightech-Produkten, die nur in geringen Mengen, dafür aber mit hohen 
Gewinnmargen hergestellt werden. 2011 machten diese Spezialprodukte 54% des Weltmarkts aus, in 
2020 soll ihr Anteil auf rund 58% wachsen. Die chemischen Massenprodukte hingegen verlieren in der 
Zukunft an Bedeutung, ihr Anteil geht nach Ansicht von Branchenexperten von 46% im Jahr 2011 auf 42% 
im Jahr 2020 zurück. Zudem wird sich die Massenproduktion zunehmend in rohstoffreichen Ländern mit 
niedrigen Energiekosten konzentrieren. 
 



 
 
 
Mittelständler machen 80% des deutschen Chemiemarkt s aus, führende Konzerne 20%  
Mit dieser Spezialisierungsstrategie sowie einer weiteren Steigerung der Energieeffizienz erwarten die 
Euler Hermes Experten im laufenden Jahr einen Anstieg der Gewinnmargen von 14% bei den deutschen 
Marktführern (Tier 1 & 2 Hersteller), die zusammen rund 20% des Markts in der Bundesrepublik ausma-
chen. 80% der sehr diversifizierten Branche sind mittelständische Unternehmen. Auch sie steigern ihre 
Margen von 2013 auf 2014 voraussichtlich um rund 12%. Beim Umsatzplus liegen sie mit einem prognos-
tizierten Anstieg um 4% sogar vor den großen Konzernen, bei denen die Umsätze 2014 nach Einschät-
zung der Euler Hermes Studie um 4% sinken werden. 
 
 
Die gesamte Studie sowie weitere Detailinformationen und Daten finden Sie im Anhang sowie hier: 
http://www.eulerhermes.de/economic-research/veroeffentlichungen/Pages/branchen-report.aspx  
 
Die englische Fassung finden Sie hier: 
http://www.eulerhermes.com/mediacenter/Lists/mediacenter-documents/Industry-Report-Chemicals-
Germany-April14.pdf 
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Über Euler Hermes 
Euler Hermes ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsgeschäft und anerkannter Spezialist in den 
Bereichen Kaution, Garantien und Inkasso. Das Unternehmen verfügt über mehr als 100 Jahre Erfahrung 
und bietet seinen Kunden umfassende Finanzdienstleistungen an, um sie im Liquiditäts- und Forde-
rungsmanagement zu unterstützen. Über das unternehmenseigene Monitoringsystem verfolgt und analy-
siert Euler Hermes täglich die Insolvenzentwicklung kleiner, mittlerer und multinationaler Unternehmen. 
Insgesamt umfassen die Expertenanalysen Märkte, auf die 92% des globalen Bruttoinlandsprodukts (BIP) 
entfallen. Das Unternehmen mit Hauptsitz in Paris ist in mehr als 50 Ländern vertreten und beschäftigt 
über 6.000 Mitarbeiter. Euler Hermes ist eine Tochtergesellschaft der Allianz und ist an der Euronext Paris 
notiert (ELE.PA). Das Unternehmen wird von Standard & Poor’s und Dagong mit einem Rating von AA- 
bewertet. 2013 wies das Unternehmen einen konsolidierten Umsatz von EUR 2,5 Milliarden aus und ver-
sicherte weltweit Geschäftstransaktionen im Wert von EUR 789 Milliarden.  
 
Euler Hermes beschäftigt in Deutschland rund 1.500 Mitarbeiter, am Hauptsitz in Hamburg sowie in weite-
ren Niederlassungen in Deutschland. 
 
Weitere Informationen auf www.eulerhermes.de , LinkedIn oder Twitter @eulerhermes 

 
Die Einschätzungen stehen wie immer unter den nachfolgend angegebenen Vorbehalten. 
Vorbehalt bei Zukunftsaussagen: So weit wir hierin Prognosen oder Erwartungen äußern oder unsere Aussagen die Zukunft betref-
fen, können diese Aussagen mit bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Die tatsächlichen Er-
gebnisse und Entwicklungen können daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen abweichen. Neben weite-
ren hier nicht aufgeführten Gründen ergeben sich eventuell Abweichungen aus Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen 
Lage und der Wettbewerbssituation, vor allem in Allianz Kerngeschäftsfeldern und -märkten, aus Akquisitionen sowie der anschlies-
senden Integration von Unternehmen und aus Restrukturierungsmassnahmen. Abweichungen resultieren ferner aus dem Ausmaß 
oder der Häufigkeit von Versicherungsfällen, Stornoraten, Sterblichkeits- und Krankheitsraten beziehungsweise -tendenzen, und 
insbesondere im Bankbereich aus dem Ausfall von Kreditnehmern. Auch die Entwicklungen der Finanzmärkte und der Wechselkur-



 
 
 
se, sowie nationale und internationale Gesetzesänderungen, insbesondere hinsichtlich steuerlicher Regelungen, können einen 
Einfluss ausüben. Terroranschläge und deren Folgen können die Wahrscheinlichkeit und das Ausmaß von Abweichungen erhöhen. 
Die Gesellschaft übernimmt keine Verpflichtung, die hierin enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.  
 


